
Mittwoch der vierten Woche in der Fastenzeit 
Das Buch Numeri 20, 7-13 
Der Herr sprach zu Mose: Nimm deinen 
Stab; dann versammelt die Gemeinde, du 
und dein Bruder Aaron, und sagt vor ihren 
Augen zu dem Felsen, er solle sein Wasser 
fließen lassen. Auf diese Weise wirst du für 
sie Wasser aus dem Felsen fließen lassen 
und ihnen und ihrem Vieh zu trinken geben. 
Mose holte den Stab von seinem Platz vor 
dem Herrn, wie der Herr ihm befohlen hatte. 
Mose und Aaron riefen die Versammlung 
vor dem Felsen zusammen, und Mose sagte 
zu ihnen: Hört, ihr Meuterer, können wir 
euch wohl aus diesem Felsen Wasser fließen 
lassen? Dann hob er seine Hand hoch und 
schlug mit seinem Stab zweimal auf den 
Felsen. Da kam Wasser heraus, viel Wasser, 
und die Gemeinde und ihr Vieh konnten 
trinken.  
Der Herr aber sprach zu Mose und Aaron: 
Weil ihr mir nicht geglaubt habt und mich 
vor den Augen der Israeliten nicht als den 
Heiligen bezeugen wolltet, darum werdet ihr 
dieses Volk nicht in das Land hineinführen, 
das ich ihm geben will. Das ist das Wasser 
von Meriba (Streitwasser), weil die 
Israeliten mit dem Herrn gestritten haben 
und er sich als der Heilige erwiesen hat.  
 
Das Buch der Sprichwörter 3, 1-10 
Mein Sohn, vergiß meine Lehre nicht, 
bewahre meine Gebote in deinem Herzen! 
Denn sie vermehren die Tage und Jahre 
deines Lebens und bringen dir Wohlergehen. 
Nie sollen Liebe und Treue dich verlassen; 
binde sie dir um den Hals, schreib sie auf die 
Tafel deines Herzens! Dann erlangst du 
Gunst und Beifall bei Gott und den 
Menschen. Mit ganzem Herzen vertrau auf 
den Herrn, bau nicht auf eigene Klugheit; 
such ihn zu erkennen auf all deinen Wegen, 
dann ebnet er selbst deine Pfade. Halte dich 
nicht selbst für weise, fürchte den Herrn, und 
fliehe das Böse! Das ist heilsam für deine 
Gesundheit und erfrischt deine Glieder. Ehre 
den Herrn mit deinem Vermögen, mit dem 
Besten von dem, was du erntest. Dann füllen 
sich deine Scheunen mit Korn, deine Fässer 

laufen über von Wein.  
 
Das Buch Jesaja 51, 9-17 
Wach auf, wach auf, bekleide dich mit 
Macht, Arm des Herrn! Wach auf wie in den 
früheren Tagen, wie bei den Generationen 
der Vorzeit! Warst du es nicht, der die Rahab 
zerhieb und den Drachen durchbohrte? 
Warst du es nicht, der das Meer austrocknen 
ließ, die Wasser der großen Flut, der die 
Tiefen des Meeres zum Weg gemacht hat, 
damit die Erlösten hindurchziehen konnten? 
Die vom Herrn Befreiten kehren zurück und 
kommen voll Jubel nach Zion. Ewige Freude 
ruht auf ihren Häuptern. Wonne und Freude 
stellen sich ein, Kummer und Seufzen 
entfliehen. Ich bin es, ja, ich, der euch 
tröstet. Was hast du, daß du dich fürchtest 
vor sterblichen Menschen, vor Menschen, 
die dahinschwinden wie Gras? Warum 
vergißt du den Herrn, deinen Schöpfer, der 
den Himmel ausgespannt und die 
Fundamente der Erde gelegt hat? Warum 
zitterst du dauernd vor der Wut dessen, der 
dich bedrängt, der darauf ausgeht, dich zu 
vernichten? Wo ist denn die Wut dessen, der 
dich bedrängt? Bald wird der Gefesselte 
freigelassen; er wird nicht im Kerker 
sterben, und es mangelt ihm nicht mehr an 
Brot. Ich bin doch der Herr, dein Gott, der 
das Meer aufwühlt, so daß die Wogen tosen. 
Herr der Heere ist sein Name. Ich habe dir 
meine Worte in den Mund gelegt, im 
Schatten meiner Hand habe ich dich 
verborgen, als ich den Himmel ausspannte 
und die Fundamente der Erde legte und zu 
Zion sagte: Du bist mein Volk.  
Raff dich auf, raff dich auf, steh auf, 
Jerusalem! Du hast aus dem Becher des 
Zorns getrunken, den der Herr in der Hand 
hielt. Du hast aus dem betäubenden Becher 
getrunken und ihn geleert.  
 
Die Apostelgeschichte 7, 37-43 
Dies ist der Mose, der zu den Söhnen Israels 
gesagt hat: Einen Propheten wie mich wird 
Gott euch aus euren Brüdern erwecken. 



Dieser stand bei der Versammlung des 
Volkes in der Wüste zwischen dem Engel, 
der mit ihm auf dem Berg Sinai redete, und 
unseren Vätern. Er hat Worte des Lebens 
empfangen, um sie uns zu geben. Aber 
unsere Väter wollten sich ihm nicht 
unterordnen; sie wiesen ihn ab und wandten 
ihr Herz nach Ägypten zurück. Sie sagten zu 
Aaron: Mach uns Götter, die vor uns 
herziehen! Denn dieser Mose, der uns aus 
Ägypten herausgeführt hat - wir wissen 
nicht, was mit ihm geschehen ist. Und sie 
fertigten in jenen Tagen das Standbild eines 
Kalbes an, brachten dem Götzen Opfer dar 
und freuten sich über das Werk ihrer Hände. 
Da wandte sich Gott ab und überließ sie dem 
Sternenkult, wie es im Buch der Propheten 
heißt: Habt ihr mir etwa Schlachtopfer und 
Gaben dargebracht während der vierzig 
Jahre in der Wüste, ihr vom Haus Israel? Das 
Zelt des Moloch und den Stern des Gottes 
Romfa habt ihr herumgetragen, die Bilder, 
die ihr gemacht habt, um sie anzubeten. 
Darum will ich euch in die Gebiete jenseits 
von Babylon verbannen.  
 
Der zweite Brief an die Korinther 9, 1-14 
Eigentlich ist es unnötig, euch über das 
Hilfswerk für die Heiligen zu schreiben. 
Denn ich kenne euren guten Willen und 
rühme euch vor den Mazedoniern, indem ich 
ihnen sage: Achaia ist seit einem Jahr 
gerüstet. Und euer Eifer hat viele andere 
angespornt. Trotzdem habe ich die Brüder zu 
euch geschickt; denn unser Lob für euch 
könnte in dieser Hinsicht verfrüht gewesen 
sein. Ihr solltet also jetzt wirklich, wie ich 
sagte, gerüstet sein. Wenn nämlich 
Mazedonier mit mir kämen und euch noch 
nicht gerüstet fänden, dann könnte es 
geschehen, daß wir uns wegen dieser unserer 
Erwartung zu schämen hätten - um nicht zu 
sagen, ihr hättet euch zu schämen. Ich hielt 
es also für notwendig, die Brüder zu bitten, 
sie möchten vorausreisen und eure in 
Aussicht gestellte Spende schon jetzt 
einsammeln, damit sie dann verfügbar ist, 
und zwar als großzügige Spende, nicht als 
Gabe des Geizes.  
Denkt daran: Wer kärglich sät, wird auch 
kärglich ernten; wer reichlich sät, wird 
reichlich ernten. Jeder gebe, wie er es sich in 

seinem Herzen vorgenommen hat, nicht 
verdrossen und nicht unter Zwang; denn 
Gott liebt einen fröhlichen Geber. In seiner 
Macht kann Gott alle Gaben über euch 
ausschütten, so daß euch allezeit in allem 
alles Nötige ausreichend zur Verfügung 
steht und ihr noch genug habt, um allen 
Gutes zu tun, wie es in der Schrift heißt:  
Reichlich gibt er den Armen; seine 
Gerechtigkeit hat Bestand für immer.  
Gott, der Samen gibt für die Aussaat und 
Brot zur Nahrung, wird auch euch das 
Saatgut geben und die Saat aufgehen lassen; 
er wird die Früchte eurer Gerechtigkeit 
wachsen lassen. In allem werdet ihr reich 
genug sein, um selbstlos schenken zu 
können; und wenn wir diese Gabe 
überbringen, wird sie Dank an Gott 
hervorrufen. Denn euer Dienst und eure 
Opfergabe füllen nicht nur die leeren Hände 
der Heiligen, sondern werden weiterwirken 
als vielfältiger Dank an Gott. Vom Zeugnis 
eines solchen Dienstes bewegt, werden sie 
Gott dafür preisen, daß ihr euch gehorsam 
zum Evangelium Christi bekannt und daß ihr 
ihnen und allen selbstlos geholfen habt. In 
ihrem Gebet für euch werden sie sich 
angesichts der übergroßen Gnade, die Gott 
euch geschenkt hat, eng mit euch verbunden 
fühlen.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 17, 22-27 
Als sie in Galiläa zusammenwaren, sagte 
Jesus zu ihnen: Der Menschensohn wird den 
Menschen ausgeliefert werden, und sie 
werden ihn töten; aber am dritten Tag wird 
er auferstehen. Da wurden sie sehr traurig.  
Als Jesus und die Jünger nach Kafarnaum 
kamen, gingen die Männer, die die 
Tempelsteuer einzogen, zu Petrus und 
fragten: Zahlt euer Meister die 
Doppeldrachme nicht? Er antwortete: Doch! 
Als er dann ins Haus hineinging, kam ihm 
Jesus mit der Frage zuvor: Was meinst du, 
Simon, von wem erheben die Könige dieser 
Welt Zölle und Steuern? Von ihren eigenen 
Söhnen oder von den anderen Leuten? Als 
Petrus antwortete: Von den anderen!, sagte 
Jesus zu ihm: Also sind die Söhne frei. 
Damit wir aber bei niemand Anstoß erregen, 
geh an den See und wirf die Angel aus; den 
ersten Fisch, den du heraufholst, nimm, 



öffne ihm das Maul, und du wirst ein 
Vierdrachmenstück finden. Das gib den 
Männern als Steuer für mich und für dich.  
 
Das Evangelium nach Johannes 3, 13-21 
Und niemand ist in den Himmel 
hinaufgestiegen außer dem, der vom 
Himmel herabgestiegen ist: der 
Menschensohn.  
Und wie Mose die Schlange in der Wüste 
erhöht hat, so muß der Menschensohn erhöht 
werden, damit jeder, der (an ihn) glaubt, in 
ihm das ewige Leben hat. Denn Gott hat die 
Welt so sehr geliebt, daß er seinen einzigen 
Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, 
nicht zugrunde geht, sondern das ewige 
Leben hat. Denn Gott hat seinen Sohn nicht 
in die Welt gesandt, damit er die Welt 
richtet, sondern damit die Welt durch ihn 
gerettet wird. Wer an ihn glaubt, wird nicht 
gerichtet; wer nicht glaubt, ist schon 
gerichtet, weil er an den Namen des einzigen 
Sohnes Gottes nicht geglaubt hat. Denn mit 
dem Gericht verhält es sich so: Das Licht 
kam in die Welt, und die Menschen liebten 
die Finsternis mehr als das Licht; denn ihre 
Taten waren böse. Jeder, der Böses tut, haßt 
das Licht und kommt nicht zum Licht, damit 
seine Taten nicht aufgedeckt werden. Wer 
aber die Wahrheit tut, kommt zum Licht, 
damit offenbar wird, daß seine Taten in Gott 
vollbracht sind.  


